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Zweiundfünfzigſter Jahrgang

halle Montag den 9 September

Markt 22 und Große Ulrichſtr 52

1918

Abgewieſene feindliche Vorſtöße im Weſten
Die deutſche Luſtbeute im Monat Fuguſt Mißlungener feinölicher Fliegerangriff auf Mannheim Empfinöliche

gegneriſche Kiederlage Schwere feinöliche Verluſte bei neuen Angriffen

565 feinöliche Flugzeuge und
e51 feinöliche Flugzeuge in unſerem Beſitz Eigener verluſt 143 Flugzeuge und 86 Keſſelballone

Fünf Flugzeuge aus einem engliſchen Geſchwader vernichtet

WTB Großes Hauptquartier 9 September Amtlich

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Sertliche Kämpfe nördlich vom Ploegſteert Walde und

am La Baſſee Kanal Nördlich von Armentieres griff der
Feind von neuem an wir wieſen ihn ab und machten Ge
fangene

Am Kanalabſchnitt Arleux Havrincourt Artillerie
tätigkeit und Erkundungsgefechte Südlich der Straße
Peronne Cambrai ſetzte der Feind ſeine Angriffe unter Ein
ſatz ſtärkerer Kräfte gegen die Linie Gouzeaucourt Epehy
nördlich von Templeyx fort ſie ſcheiterten unter ſchweren
Verluſten für den Gegner Unſere Vortruppen verwehrten
geſtern überlegenem Feinde das Vordringen über St Simon
und den Crozat Kanal Erkundungsgefechte zwiſchen Oiſeund Ailette Zwiſchen Ailette und Aisne brach der geind

Die tägliche UBootBeute
vSerlin 8 Septbr mtuch Jm engkifchen

Sperrgebiet wurden von unſeren U Booten
11 000 BVrutto Regiſter Tonnen

verſenkt
Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Die Hoffnung auf die Tanks
Baſel 9 September Eigew Drahtnachricht Der

Pariſer Korreſpondent der Vaſler Nachrichten meldet daß
die franzöſiſche Heeresleitung ihr Hauptaugenmerk richte
auf den Bau einer großen Menge von Tanks Die franzö
ſiſche Heeresleitung iſt nämlich der Anſicht daß die Leiſtungs
fähigkeit der franzöſiſchen Fabriken die ſich jetzt bedeutend
geſteigert habe ausgenutzt werden müſſe und daß es nichts

W könne wenn man mehr Tanks gebaut habe als im
ugenblick gebaut werden

Der öritte Angriff ſoll die Entſcheidung bringen

Baſel 9 September Eigene Drahtnachricht Wie
die Baſler Nachrichten melden ſtellen die Frontbericht
erſtatter und die militäriſchen Kritiker der franzöſiſchen
Blätter feſt daß abermals ein Stiſlſtand in den Operationen
eintreten werde D ijiePauſe ſei nötig um die notwendigen
Vorbereitungen für den dritten Angriff zu treffen der nach
der perſeeruns Clemencegus die Entſcheidung bringen
wer

Die Schwarzen in Wilſons Heer
2000 ſchwarze Offiziere

Genf 9 Septbr Eigene Drahtnachricht ommelibre meldet daß ſich im amerikaniſchen Heer 157 o en

befinden 28 000 hiervon kämpfen in der vorderſten Linie
Dieler Tage ſind 2000 Neger zu Offizieren befördert worden

Foch verſpricht fortgeſetzte Verfolgung
Genf 9 Sept Eigene Drahtnachricht Marſchall

Foch hat V eine an ihn gerichtete Dankadreſſe geantwortet
daß die Verfolgung des Feindes ohne Raſt fortgeſetzt werden
würde Die militäriſchen Mitarbeiter der franzöſiſchen Zei
tungen halten ſich geſtützt auf dieſes Wort für verpflichtet
die große Entſcheidungsſchlacht vor der Hindenburglinie als
unmittelbar bevorſtehend anzukündigen

der neue Hilfskreuzer an der amerikanſſchen Küſte
Zürich 9 Sept Eigene Drahtnachricht Ein Tele

gramm der Zürcher h meldet daß in der Nähe
Amerikas ein deutſcher Hilfskreuzer tätig ſei Der a
kreuzer wird als ein 2500 Tonnen Schiff angegeben Weiter
heißt es daß er zwei hohe Maſte für drahtloſe Telegraphie an
Vord führe

Eine ſpaniſche Miniſterkriſts
Nadrid 3 Septbr Eigene Drahtnochricht Die

letzten Nachrichten deuten auf den Beyinn einer ſpaniſchen
Miniſterkriſis hin Die Antwort der deutſchen Regierung

53 Feſſelballone abgeſchoſſen

nach mehrfach vergeblichen Teilangriffen gegen Abend zum
geſchloſſenen Angriff vor er wurde auf der ganzen Front teil
weiſe im Nahkampf und durch Gegenſtöße blutig abgewieſen

Zwiſchen Aisne und Vesle ſcheiterten Teilangriffe in
der Champagne Teilvorſtöße des GegKers

Aus einem engliſchen Geſchwader das zum Angriff auf
Mannheim vorſtieß wurden fünf Flugzeuge abgeſchoſſen

Jm Auguſt wurden an den deutſchen Fronten 565 feind
liche Flugzeuge daron 62 zurch unſere Flugabwehr Geſchütze
und 53 Feſſelballone abgeſchoſſen Hiervon find 251 Flug
zeuge in unſerem Befſitz der Reſt iſt jenſeits der feindlichen
Linien erkennbar abgeſtürzt

Wir haben im Kampf 143 Flugzeuge und 36 Feſſel
ballone verloren

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

auf die ſpaniſche Note iſt noch nicht überreicht worden Man
ſieht allgemein dem KRächſten r mit Spannung ent
wieder vom König empfangen

Ein ſpanſſches Ernährungs miniſterium

Amſterdam 9 September Privattelegramm Der
Times wird aus Spanien rer daß die Regierung ein

Ernährungsminiſterium gebildet habe

Wahlwetten in Amerika
Genf 9 Sept Priv Tel Dem New York Herald

zufolge lauteten am 5 September die Wetten für einen
Wahlſieg der Demokraten bei den bevorſtehenden
wahlen wie 2 5 für einen Wahlſtieg der Republikaner wie
4 1 und eine Mehrheit im Kongreſſe im gewerkſchaftlichen
Sinne wie 121

Bulgarien will keinen Sonderfrieden
Bern 9 September Privattelegramm Die bul

gariſche Geſandtſchaft in Vern ſetzt der in weſt
ſchweizeriſchen Blättern erſchienenen Nachricht von angeb
lichen Vorſchlägen über einen Sonderfrieden die von Ver
tretern der bulgariſchen Geſandtſchaft Vertretern der ſchwei
zeriſchen Regierung gemacht worden wären eine entſchiedene
Aslengnung entgegen Die unzweidentigen Mitteilungen
welche der re Miniſterpräſident über die bulgariſche
Politik abgegeben hat dürfte als beſte Antwort auf die übel
wollenden Erfindungen gelten

Eine wirkſchaſtliche Kataſtrophe in Jtalien
Zürrich 9 September Privattelegramm Der

Corriere della Serg ermahnt die Regierung eine wirt
chaftliche Kataſtrophe in Jatlien im kommenden Winter

rch ſchleunige Kohlenſendungen zu verhindern

Eine Staatsunterſuchung in Jtalien
Zürich 9 Sept Priv Tel Der Secolo meldet

die Einleitung einer Staatsunterſuchung gegen die Ur
heber der Beſchlüſſe des italieniſchen Sozia
liſtenkengreſſes

Drohbriefe gegen die Sowjet Regierung
Stockholm 9 Sept Eigene Drahtnachricht Aus

Stockholm wird gemeldet daß die Sowjetregierung eine An
t Briefe erhalten hat die neue Attentate gegen Mitglieder
r Regierung androhen für den Fall daß die Attentäterin

Diean Lenin Dora Kaplan erſchoſſen werden ſollte
D iſt nach ruſſiſchen Meldungen inzwiſchen erfolgt
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Der deutſchukrainiſche Güteraustauſch
Seit Beginn des Warenaustauſches wiſchen Arrgine

und Deutſchland ſind bis 17 Auguſt einſchließlich aus der
Akraine nach Deutſchland 21581 Waggons Getreide
4429 Woaggens Lebensmittel und 905 Waggens mit

Herbſtſtimmung
Jn der Ratur haben wir einen frühen Herbſt bekommen

und auch in der Politik machen ſich zahlreiche Anzeichen be
merkbar daß wir einem ſtürmiſchen Herbſt entgegenſehen
Der vorjährige Herbſt brachte uns das Ende der Kanzler
ſchaft Michaelis nach 99 ſchweren Leidenstagen und der Herbſt
des Jahres 1918 ſcheint auch nicht vorübergehen zu wollen
ohne einige welke Blätter von den politiſchen Bäumen ſchüt
teln zu wollen Jn Berlin und Wien an der Spree und an
der Donau raunt und flüſtert man davon daß in abſehbarer
Zeit Aenderungen in der deutſchen Reichsregierung eintreten
werden die von größter Bedeutung für die fernere Politik
Deutſchlands ſein werden und ſein ſollen Jm Zuſammen
hang mit den Beſprechungen die in Wien zwiſchen dem
Grafen Burian und dem deutſchen Staatsſekretär v Hintze
ſtattgefunden haben kommen von der Donau Gerüchte die
in ähnlicher Form auch von Berlin aus verbreitet werden
wonach in abſehbarer Zeit Graf Hertling das Reichskanzler
Palais räumen und einer jüngeren Kraft Platz machen ſoll
Wiener Kombinationen nennen den Kolonialſtaatsſekretär
Dr Solf als vermutlichen Nachfolger Hertlings während
man in Berlin Stimmung für Bülow erneut zu machen
Neigung verſpürt

Solf der auf der Rechten durch ſeine kürzliche Rede leb
haftes Mißfallen erregte und auch in linksſtehenden Kreiſen
nicht ungetrübte Sympathien mit ſeinen Darlegungen aus
löſte iſt ſchon mehr als einmal als der Kanzler von morgen
angeſehen worden Er iſt 56 Jahre alt alſo faſt 20 Jahre
jünger als der zurzeit amtierende Reichskanzler Die größere
Elaſtizität würde er beſitzen aber es fragt ſich ob er alle
die anderen Eigenſchaften aufweiſen würde die für die Er
ledigung der kommenden rieſigen Aufgaben erforderlich ſind
Die andere Kandidatur mit der man ſich wieder einmal be
ſchäftigt iſt die des Fürſten Bülow Warum ſoll ein Kanzler
der große praktiſche Erfahrungen auch in ſchwierigen Situa
tionen beſitzt nicht zum zweiten Male in der Berliner Wil
helmſtraße Wohnung nehmen So könnte man an ſich fragen
Die weitere Frage iſt dann jedoch die Hat Fürſt Bülow ge
nügend in der idylliſchen Ruhe ſeiner Klein Flottbeker Elb
park Villa hinzugelernt um der jetzigen Situation für die
kein Paradieren mit ſchönen Zitaten ausreicht gewachſen zu
ſein Jſt er vor allen Dingen davon innerlich überzeugt
daß ein Staatsmann des fünften Kriegsjahres nicht nur mit
einem Tropfen demokratiſchen Oels geſalbt ſein muß daß
vielmehr ſchon eine ganze Reihe ſolcher Tropfen erforderlich
ſind Fürſt Bülow galt in außenpolitiſcher Hinſicht noch vor
wenig Monaten als Kandidat der Rechten das heißt der
jenigen Kreiſe die ein gelindes Gruſeln bei dem bloßen Ge
brauche des Wortes vom Verſtändigungsfrieden bekommen
Soll er da ſoviel in verhältnismäßig kurzer Zeit gelernt
haben Fürſt Bülow ſtrebt bewußt zur Macht die er in den
heißen Julitagen des Jahres 1909 wider Willen muß ich
fort aus den Händen legen mußte Der politiſch Schein
tote Klein Flottbeks ſah während des Krieges noch einmal
ſeine Zeit für gekommen An den Herrenhausſitzungen be
teiligte er ſich eifriger als je zuvor freundliche Händedrücke
ſuchte er mit jedermann im Herrenhauſe zu wechſeln und
mehr als ein Mitglied hatte den Eindruck Hier ſucht ſich
jemand für kommende Zeiten zu empfehlen Selbſt in dem
in dieſen Tagen vielgenannten politiſchen Salon der Gräfin
Fiſchler Treuberg die das Berliner Hotel mit der Einſam
keit eines kleinen märkiſchen Ortes zwangsweiſe vertauſchen
mußte tauchte er auf um zu hören und ſelbſt ſchöngeiſtige
Worte politiſcher Tendenz an den Mann zu bringen Genügt
das Der Büchmann als Wiſſensſchatz und form
vollendete Diplomatenmanieren ſind allein ſicher nicht
das Fundament auf dem die Perſönlichkeit ſtehen muß
unter deren Leitung das neue Deutſche Reich gezimmert
werden ſoll Was wir brauchen iſt eine neue kraftvolle und
unverbrauchte Perſönlichkeit die Gewicht beſitzt und bei den
ſpäteren weltgeſchichtlichen Verhandlungen eine bedeutſame
Rolle zugunſten des Reiches nicht nur eine tein repräſenta
tive zu ſpielen vermag

Dor Ernſt der Stunde heiſcht Entſe men urd Taten
Das Rudor der Regierung därfte vielleicht in abſehbarer
Zeit mehr als disher nach links herumgelegt werden müſſen
Spricht man doch ſchon ernſthaft vavon daß auch weitere
Parlamentarier der Reichstagsmehrheit in eine in den
Herbſtſtürmen umzuwandelnde Regierung aufgenommen wer

Rohſtoffen ausgeführt worden
den follen Vorausfichtlich noch in dieſer Woche wird der
interfraktiouelle Ausſchuß des Reichstages zuſammentreten



um die Lage zu beſprechen In nicht z erner Zeit wird de
uptausſchuß mit ſeinen Beratungen folgen und Anfang

tritt das Pkenum des Reichstages zuſammen Bis
dahin muß mancherlei geklärt ſein nicht zuletzt das Schickſal
der preußiſchen Wahlreform wenn die Regierung nicht im
Wallotbau ſtürmiſche Szenen heraufbeſchwören will Aber
auch bei einer befriedigenden Löſung der Wahlrechtsfrage
ſteht es nicht danach aus als ob der November dieſes Jahr
noch die Regierung des vorjährigens Herbſtes unverände

ſehen wird O H
Die Kämpfe in Flandern

Telegramm unſeres Kriegsberichterſtatters
Großes Hauptquartier 7 Sept

Den Briten iſt der Verſuch über unſere freiwillige Räu
mungslinie in Flandern mit ungeſchickter Wucht nachzuſto n
nicht gut bekommen Sie hatten auf der ganzen Linie blutige
Perluſte und auch bei den Einzelkämpfen ernteten ſie keine
Erfolge Nach kräftiger Artillerievorarbeit beſetzten heſſiſche
Truppen am Nachmittaye des 5 den Südteil des Dorfes
Pleogſtraat wieder Als kurz darauf der Feind verſuchte
weiter nördli h Vorſtoß in breiter Front zu erneuern
traf er auf heſſiſche und ſchleſiſche Truppen die ihn auffingen
und unter ſehr ſchweren Verluſten des Feindes an Toten

erwundeten und Gefangenen zurücktrie Nur bei dem
rfe Pont de Nieppe war er vorgekommen und hatte ſich

in den Trümmern feſtgeſetzt aber ein flotter und unerwar
teter Gegenſtoß heſſiſcher Stoßtrupps warf ihn wieder hin
aus Bei der Säuberung der Dorftrümmer wurden noch ein
Hauptmann zwei andere Offiziere und 60 Mann gefangen
und einige Maſchinengewehre erbeutet Auch an anderen
Stellen küßte der Feind bei unſeren Gegenſtößen im Laufe
des Nachmittags ein und hatte als r
nis des Tages zu verzeichnen daß ihm ſeine zahlreichen
Angriffe große Verluſte gekoſtet aber keinen
Schritt woiter vorwärts gebracht hatten

Xv W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Schlachtgeſchwader gegen feinöliche
Kolonnen

Telegramm unſeres Kriegsberichterſtattexs
Großes Hauptquartier 7 Sept

Der im Heeresbericht gemeldete Angriff eines unſerer
hewährten und in den Großkämpfen der letzten Zeit ununter
brochen tätigen Schlachtgeſchwaders auf die Sommeübergänge
bei Brie und St Chriſt war von außerordentlichem Erfolge
begleitet Unterſtüßt von den Kampffliegern derſelben
Armee griff das Geſchwader die den Fluß dichtgedrängt über
chreitenden und vor den engen Kriegsbrücken geſtauten eng
ſchen Reſerven Munitions und Nachſchubkolonnen ganz

niedrig fliegend und mitten in die Maſſen zielend mit einem
von Wurfminen an Auf der Brücke von Brie ſchleu

rten die Exploſionen Fahrzeuge und Pferde in den Fluß
und es entſtand eine kataſtrophale Verwirrung in die immer
neue Wurfminen einſchlugen Nachdem hier gen Arbeit

etan war bot die kerzengerade Römerſtraße von Brie nach
ſtrésesVermand für die Maſchinengewehre der tieffliegenden

r ein furchtbares Erntefeld Bei dem Mangel an Ver
kehrswegen im Räumungsgebiete war dieſe vom Feind eilig
ausgebeſſerte Straße mit gedrängten Zügen britiſcher Marſch
und Fahrkolonnen überfüllt Hier mähten die Maſchinen
gewehre in Garben Die ſchreckhafte Wirkung des todbrin
genden Geſchwaders der Rieſenvögel mit dem Eiſernen Kreuz
war ſo groß daß die Infanterie gar nicht an Gegenwehr
dachte in paniſchem Schrecken ſuchte alles ſich durch Hinwerfen
in die Straßengräben in Deckung zu bringen Die Geſpanne
zaſten auseinander verwirrten ſich unlösbar die Wagen
wurden umgeworſen Dann wure ein öſtlich von Brie er
kannter Stab angegriffen Am Nachmittage wurden die
Ueberfälle auf die noch kaum aufgeräumten Straßen und
Brückenſtellen wiederholt beide Male wurde je ein zu Hilfe
eilender engliſcher Flieger zum Abſturz gebracht Die Arbeit
des einen Geſchwaders hatte den Feind für viele Stunden im
Anmarſch verzögert Alle unſere Flugzeuge kehrten vom
feindlichen Abwehrfeuer nur durch leichte ehrenvolle Treffer
beſchädigt vollzählig zu ihren in

bzurück
W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Der Grunö der Fochſchen Gegenoffenſive
Berlin 8 September Chriſtiernſſon ſchreibt im

Allehanda vom 6 Die engliſch franzöſiſche Taktik nutzt
ie Kraft koloſſal ab und kann dadurch große Gefahr in ſich

bergen Man fragt unwillkürlich weshalb Fochs Gegen
offenſive gerade jetzt kommt Weshalb hat man nicht noch
einige Zeit gewartet wo doch täglich amerikaniſche Re
ſerven herbeiſtrömen teils als in Frankreich ausgebildete
Truppen teils als Rekruten um Depots zu füllen und
weitere engliſch franzöſiſche Truppen für die Aufgabe in

porderer Linie abzulösſen Man hat geſagt daß die Entente
fenſive politiſch ſei daß innere Verhältniſſen Frankreich und auch in England ſie notwendig machten
z etwos unternommen und gewonnen werden müßte um

Volksſtimmung erneut aufzureizen Jchlaube nicht daran daß irgend ein Generalſtab nach vier
ahren ltkrieg ſich derartigen politiſ hen Forderungen
ugt dagegen erſcheint mir eine andere Erklärung ein
chtend nämlich die

daß das deutſche Sprungbrett in ſo bedenkliche
Nähe der Hauptſtellung der Entente gekommen war daß
man dem Gegner keine Friſt laſſen konnte einen neuen
Sturm vorzubereiten

Keutrale Beurteilung der Kriegslage
Been 7 September Zur Kriegslage ſchreibt die

Baſler z u gDie Ausdehnung der allgemeinen Rückzugsbewegung
nach Norden die anſcheinend bis zur belgiſchen
Frenze andererſeits bis Reims bevorſteht
muß im gegenwärtigen Augenblick jedenfalls als eine Er

nung aufgefaßt werden die nicht ſo ſehr einer direkten
nwirkung des Druckes der Entente als vielmehe einer

beſtimmten Abſicht der deutſchen Heeres
leitung zuzuſchreiben ſei Am einfachſten würde ſich die
Maßnahme dadurch erklären laſſen daß eben dieſe beiden
äußerſten Flügelpunkte Armentieres und Reims die bringen ſie den Aufſchwung mit Was ſind wir

elande Geſchöpjglder nonen Herteldigungsbaſis bilden ſollen die alg

Wien 8 Sept Der frühere Miniſter des Aeußern
Graf n veröffentlicht in der Neuen Freien Preſſeeinen Artikel über Abrüſtung und Schiedsgericht in welchem

er ausführt
Die ausgezeichnete Rede Dr Solfs welcher erklärt

hat daß die Vermeidung zukünftiger Kriege die Wirkſamkeit
internationaler Abmachungen brennende Menſchlichkeits
fragen ſind hinter welchen die Stimmung von Millionen
ſteht und daß der Siegeszug dieſer gemeinſamen Ziele ſicher
iſt beweiſt daß auch an maßgebenden Stellen Berlins der
Gedanke Raum gewinnt daß

dieſer Krieg eine neue Weltordnung
gebären

werde und daß nicht in verſtärkten Rüſtungen ſondern in
internationalen Abmachungen die Garantien zur Vermeidung
ukünftiger Kriege zu ſuchen ſeien So hat bisher noch keinern Berlin geſprochen und wer die dortigen Verhältniſſe

kennt der weiß daß Dr Solf nicht ſo geſprochen hätte wenn
nicht die übrigen politiſch mähgebenden Stellen dieſe Anſicht
geteilt hätten

Momentan ſind

die Ententemächte in einem Siegestaumel
Sie bilden ſich ein ſie würden durchbrechen und eine mili
täriſche Entſcheidung erzwingen Die Enttäuſchung und der
Katzenjammer werden kommen ſo ſicher wie am Abend die
Sonne untergeht aber dann dürfen wir nicht wieder von dem
Verſtändigungsfrieden abirren ſonſt werden wir uns ſolange
in dieſem Kriege herumdrehen bis wir alle Freund und
Feind zugrunde gegangen ſind Darüber dürfen wir uns

e keiner Täuſchung hingeben daß der Widerſtand
em Gedanken der Abrüſtung auch nur prinzipiell näher zu

treten der ſtärkſte Valken iſt der das Friedenstor noch ver
ſperrt und ich halte dieſen Widerſtand daher für

einen ſchweren kriegsverlängernden
Fehler

von welcher Seite er immer komme Die vor kurzem im
Mai 1918 in England erſchienene Vroſchüre des Viscount
Grey betitelt The league of nations iſt ſehr beachtenswert
weil ſie geſchickt geſchrieben iſt und im Feindes wie im neu
tralen Auslande maſſenhaft verbreitet wird Es iſt ziemlich
nebenſächlich ob der Verfaſſer das was er ſchreibt wirklich
ſelbſt glaubt oder ob er nur will daß die Leſer es glauben
Die Hauptſache iſt daß der Grundgedanke dieſer Broſchüre
mehr oder weniger in allen engliſchen Köpfen ſitzt und dieſer
Grundgedanke iſt der daß der Friede ſo lange unmöglich iſt

ſuchen um die militäriſche Macht durch das Schiedsgerichts
verfahren zu erſetzen Jch möchte nicht mißverſtanden werden
Jch bin überzeugt daß die in England und Frankreich heute
führenden Männer und noch ſo manche andere da drüben
dieſes Argument nur als Prätert behandeln Dieſe Männer

wollen die Vernichtung der Zentral
mächte

ſie wollen den Siegfrieden Aber ich bin ebenſo über
zeugt und darauf kommt es an daß es ihnen nur darum ge
lingt den Kriegswillen der Maſſen lebendig zu erhalten
weil ſie denſelben die Jdee der deutſchen Weltherrſchaftspläne
mit Erfolg ſuggerieren Sie argumentieren ungefähr fol
gendermaßen Wenn England heute Frieden ſchließt ſo wird
dieſes Deutſchland nach engliſcher Auffaſſung fallen wir alle

in zwanzig oder vierzig Jahren ſo ſtark ſein daß es England
vernichten wird Und England ſagt weiter daß es ihm viel
leicht nicht gelingen wird bei einem zukünftigen deutſchen
Revanchekrieg die ganze Welt auf ſeine Seite zu bekommen
wie es jetzt der Fall iſt Je gewaltiger die deutſchen Siege

nd je größer ſeine militäriſchen Erfolge deſto größer wird
ie engliſche Beſorgnis vor dem weiteren Ausbau der deut

ſchen Armee Und unterſtützt wird dieſe Furcht durch
das Siegesgeſchrei der Annexioniſten

welche nach jedem Sieg erklären daß ſie keinen Verſtänn
digungsfrieden mehr wollen Jn dieſem Kriege wurde
vieles gehenchelt gher die Furcht Englands vor einem zu

Sehne zum ganzen Bogen in der ungefähren Linie Armen
tieres Lille DouaiCambrai St Quentin Reims zu
ſuchen wäre und damit die kürzeſte Front darſtellen
würde Die größtmögliche Erſparn s an Verteidigungs
kräften könnte durch dieſe radikale Streckung erzielt werden
Die Aisne Höhen müßten dafür geopfert werden doch dürfe
andererſeits nicht nur mit bloßen Abwehrabſichten der Deut
ſchen gerechnet werden Die Rückkehr zur Offenſive
im gegebenen Augenblick ſei nicht zu bezweifeln Gewiß
liege auch ſchon in der Erſparnis von Kräften eine Vorbe
reitung zum Angriff Wenn nun aber die dückzugsfront auf
beiden Seiten ſich verbreitere ſo werde dadurch das Kräfte
verhältnis des bisherigen Angreifers beeinflußt und zwar
in anderem Sinne v

Engliſcher Dünkel
Donald Macleod hat an die Times einen Artikel ein

geſandt mit dem Titel Schiff um Schiff der die Stellung
Deutſchlands in der Handelsſchiffahrt vor dem Kriege be
ſpricht Der Aufſatz zeichnet ſich vor allem als ein Muſterſtück
engliſchen Eigendünkels aus Es heißt darin Die
deutſchen Reedereien hatten neben ihrem deutſchen Handel
einen großen Anteil auch an dem engliſchen einzelne Linien
liegen direkt r Gebieten des engliſchen Reiches Das
beruht für Macleod nur auf dem Vorteil den Deutſchland
im Auswandererverkehr infolge ſeines unfairen Auswan
dererkontrollſyſtems hat Jm Anſchluß daran aber heißt es
r Es gab andererſeits eine Reihe von engliſchen Linien

ie ihre Reiſen in deutſchen Häfen mit deutſchen Gütern an
fingen und gewaltige Warenmengen nach deutſchen Häfenuhren und die Häfen von Hamburg und Bremen verdanken

hre neu eitliche Entwicklung zum großen Teil der britiſchen
Handelsflotte

Wohl bemerkt wenn deutſche Dampfer nach Eng
land fahren ſo iſt das eine gemeine Handlungsweiſe wenn
aber engliſche Schiffe deutſche Häfen u

ür

als Deutſchland nicht a eingeht Mittel und Wege zu

unter dieſen Sammelbegriff verſtärkt weiterrüſten und wird

Graf Czernin über den völkerbundö
Ein Frtſkel des ehemaligen öſterreichiſchungariſchen Miniſters des Feußern über Abrüſtung und

Schieösgericht Was will das deutſche Volk
künftigen Krieg gegen ein übermächtiges Deutſchland iſt echtken Furcht Wie Peitſche mit welcher Lloyd George die

Maſſen vorwärts treibt
Die eng Vorſtellung von Deutſchland beruht auf

einer ganz falſchen Einſchätzung der Volkspſyche
Das deutſche Volk in ſeiner erdrückenden Majorität und ſein
Kaiſer an der Spitze
wollen wirklich und ehrlich den dauernden

Frieden
Sie denken nicht daran den Frieden als Atempauſe für neue
Kriege benutzen zu wollen Aber von dieſem Mißverſtänd
nis nährt ſich der Krieg und er wird ſich von ihm nähren ſo
lange dieſes Mißverſtändnis beſteht Eine kleine Minorität
in Deutſchland denkt anders Dieſe Minorität nennt einen
jeden Verſtändigungsfrieden Verzichtfrieden
Ich habe
niemals ein geiſtloſeres Schlagwort gehört
Verzicht auf was denn Verzicht auf die Weltherrſchaft
Verzicht auf einen Revanchekrieg Verzicht auf Unter
drückung anderer Ja Verzicht auf die volle freie friedliche
eigenen Entwicklung Niemals Wenn ein Soldat von der
Front kommt ein Soldat der die Schrecken des Krieges kennt
und wenn dieſer Mann jedes Kompromiß verwirft und den
Kampf bis zum Aeußerſten verlangt ſo ſtehe ich vor dieſem
Helden mit dem Hute in der Hand aber wenn ein Mann vom
Sinterland ſo ein Hinterhaltsheld der nie eine
Kugel pfeifen gehört hat der kaum etwas von dem Kriege
verſpürt der gemächlich neben dem Krieg daherlebt wenn
ſo ein Mann blutrünſtige Zeitungsartikel ſchreibt keine Ver
ſtändigung will und unauggeſetzt von den anderen wohlver
ſtanden nur von den anderen die größten Opfer verlangt
dann r ich für ſo ein Exemplar ſehr wenig übrigAber dieſe Männer ſind nicht Deutſchland Das witkliche
Deutſchland will ebenſo wie wir einen ehrenvollen Frieden
Es will keine Weltherrſchaft keine weiteren Kriege und keine
Unterdrückung fremder Völker Und

dieſes Deutſchland iſt unſer unzertrenn
licher Bundesgenoſſe

bis zum guten oder ſchlechten Ende Ehre Bundespflicht und
Selbſterhaltungstrieb erfordern dies Dieſem Deutſchland
haben wir unſer Wort verpfändet und wir werden es halten

Ueber die Details dieſer neuen Weltordnung welche den
Zweck hat zukünftige Kriege möglichſt zu vermeiden gehen
die Anſichten auch unter den Anhüngern dieſer Jdee noch weit
auseinander Das iſt natürlich ich will auch ohne weiteres
einräumen daß den Staatsmännern der Entente zu diefem
Zwecke ein Völkerhund vorſchwebt welcher ihnen ein Ueber
gewicht ſichert und für uns daher in dieſer Form nicht an
nehmbar iſt Aber ich leugne daß nicht eine Form KFefunden
werden könnte welche allen Staaten gleiche Rechte und gleiche

r auferlegt
Gedanke einer neuen Weltordnung

mit einem die Erde umfaſſenden Staatenbunde dem Schieds

ob dieſes Reifen nicht ſo langſam vor ſich geyt daß bevor die
Blüte zur Frucht wird Europa mit ſeiner geſamten Kultur
und Ziviliſation zugrunde gegangen ſein wird Und daher
drängt ſich gebieteriſch die Frage auf ob und welche Schritte
möglich find um dieſen Entwicklungsprozeß zu beſchleunigen
Da maßgebende Stellen des Verliner Kabinetts ſich heute
öffentlich zu dem Gedanken bekennen und da wie ich vermute
auch unſer Miniſter des Aeußeren dem Prinzip nicht obleh

egenüberſtett ſo ſcheint nichts im Wege daß die Mittel
mächte

die Grundprinzipien dieſer neuen Welt
ordnung ausarbeiten

und damit vor die Welt treten Vom Ufer der Donau aus
ſollte der Ruf in die Welt erſchallen Wacht auf wacht auf
aus dieſem böſen Traum von Blut und Gewalt eine neue
eine beſſere Zukunft ſoll geſchaffen werden Der Krieg als
Mittel der Politik ſoll bekämpft werden Der Tag wird
kommen an welchem Millionen aller Länder dieſen Ruf
wiederholen werden

Voooeecceelceeaa
Fluchtartige Abfahrt aus Rußland
Stockholm 8 September Einer der geſtern auf derFlucht aus Rußland hier angekommenen Amerikaner be

ſtätigte Stockholms Tidningen gegenüber daß die Mit
glieder der Engliſchen Geſandtſchaft in Rußland ver
haftet worden ſeien Die Abfahrt aus Rußland ſei
völlig fluchtartig geweſen ſo daß näheres über das
Schickſal der m und Engliſchen Geſandtſchaft nicht
zu erfahren ſei Der amerikaniſche und italieniſche Geſandte befinden ſich nicht unter den Angekommenen ſie ver

ſuchen wie Aftonbladet erfährt mit den im Muran
gebiet oeperierenden Ententetruppen in Verbindung zu
kommen

Behanölung der Gefangenen in Jtallen
Wen 8 September Aus dem Kriegspreſſequartier

wird folgendes aktenmäßig belegte Beiſpiel über die Be
n öſterreichiſch ungariſcher Kriegsgefangener durch

die Jtaliener gemeldet
Jm Oktober 1916 wurde der Linienſchiffsleutnant von

Zopa mit zwei jüngeren Kameraden in Südalbanien von
Jtalienern gefangen genommen und gefeſſelt nach müh
ſeligen und ſchmerzlichen Strapazen in das Offiziers Kriegs
h Conveſſane bei Bari çobracht das zur
menſchlichen Unterkunft gänzlich ungeeignet war
und die primitivſten Einrichtungsgegenſtände enktbehrte Die
Gefangenen wurden unter großen Verſprechungen zum Ver
rat und zum Uebertritt in die feindliche Armee aufgefordert
und ihre eyvergiſche Zurückweiſung mit andau end ſchlechter
Behandlung vergolten Der Schiftsleutnant von Zopa der
ſich über eine Reihe ſchwerer Völkerrechtswidrigkeiten be
r mußte deshalb die größten Gehäſſigkeiten
eitens des Lagerkommandanten erleiden Er erhielt grund
los Zimmerarreſt und wurde ſchließlich vom viſitierenden
General in Mannſchaftsarreſt überwieſen wo er ſich eine
ſchwere Lungenkrankheit zuzog Ohne Grund zu
einem Jahre Arxeſt verurteilt wurde er nach dem Militär

gerichtsverfahren und der Abrüſtung reift Es fragt ſich nur
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